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Tabelle 5: Zusammenfassung der Kostenentwicklung sämtlicher Kostenarten in der ambu-
lanten Pflege (Abschnitte 2.1 bis 2.5). Diskussion im Text. 
 

Kostenarten (1998 = 100) 

Veränderung 1998 – 2013 

Indikatoren 
Anstieg 

1998 – 2013 

Anteil an  
Gesamtkosten-

entwicklung 
in Prozent-

Punkten 
Sachkosten 52,0% 10,4 
  darunter:   
  • Bürokosten (30%) 23,1% 1,4 
  • Fahrzeugkosten (70%) 64,4% 9,0 
Personalkosten mit gesetzlichen Vorgaben 63,0% 50,4 
  darunter:   
  • Personalkosten 35,9% 28,7 
  • gesetzliche Vorgaben (+ 20%) 27,2% 21,7 
Sach- und Personalkosten (20% / 80%) 60,8 

Unternehmerrisiko (+ 6%)  9,6 

Kostenentwicklung ambulante Pflege 70,4 

 
 
Tabelle 6: Zusammenfassung der Kostenentwicklung, Vergütung und Unterfinanzierung in 
der ambulanten Pflege für den Zeitraum 1998 bis 2013. Die rechnerische Unterfinanzierung 
von 55,4 Prozent-Punkten hat sich zwischen 1998 und 2013 entwickelt und bezieht sich auf 
das Jahr 1998 = 100 als Basis. Das Vergütungsniveau von 2013 beträgt 115,0 Prozent: 
dementsprechend muss das Vergütungsniveau um 48,2 Prozent angehoben werden – aus-
gehend vom 115,0 Prozent-Niveau 2013 –, um diese Lücke zu schließen: 115,0 Prozent zu-
züglich 48,2 Prozent von 115,0 Prozent ergibt 170,4 Prozent. 
 

Vergütung, Kostenentwicklung und Unterfinanzierung 
1998 – 2013 

Niveau 
Vergütung bzw. 

Kosten 2013 
in % 

Zuwachs von 
1998 auf 2013 

in Prozent-
Punkten 

Vergütungsentwicklung 1998 – 2013 (1998 = 100) 115,0% 15,0 

Kostenentwicklung ambulante Pflege 1998 – 2013 
(1998 = 100) 170,4% 70,4 

Differenz (1998 = 100,0) – 55,4* 

notwendige Anhebung des Vergütungsniveaus bezogen 
auf 2013 (2013 = 115,0) 48,2%† – 

 * bezogen auf 1998 (1998 = 100,0), d. h. 70,4 minus 15,0 = 55,4%-Punkte 
  † d.h. 115,0% angehoben um 48,2% ergibt 170,4% 
 
Wenn man die Vergütung für ambulante Pflege der Kostenentwicklung im Un-
tersuchungszeitraum anpassen wollte (Differenz zwischen Kosten- und Vergü-
tungssteigerung zwischen 1998 und 2013 in Höhe von gerundet 55 Prozent-
Punkten), so würde dies im Bundesdurchschnitt eine Erhöhung des gegenwär-
tigen Vergütungsniveaus von 115 Prozent in 2013 um fast die Hälfte (48 Pro-
zent) erfordern (vgl. Tabelle Z-1 und Z-2).  
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3.2  Sensitivitätsanalyse 
 
In Tabelle 7 sind einzelne Parameter des Rechenmodells variiert worden, um zu zei-
gen, wie sich dadurch die Ergebnisse bzw. die Finanzierungslücken verändern. Ent-
sprechend dem dominierenden Anteil der Lohnkosten an den Kosten insgesamt sinkt 
die Unterfinanzierung deutlich, wenn die Lohnkosten rechnerisch um 10 bzw. 20 
Prozent-Punkte gesenkt werden (Tabelle 7, Abschnitt [1]). Kostensteigerungen im 
Bereich der gesetzlichen Vorgaben wirken über die Lohnkosten unmittelbar auf das 
Lohnkostenniveau insgesamt (Tabelle 7, Abschnitt [2]). Verringerte Sachkosten (Ta-
belle 7, Abschnitt [3]) haben nur einen kleinen Effekt, da der Sachkostenanteil an den 
Kosten insgesamt klein ist gegenüber den Lohnkosten. Kleinere Effekte ergeben sich 
ebenfalls bei dem Verhältnis Bürokosten zu Fahrzeugkosten sowie Lohnkosten zu 
Sachkosten (Tabelle 7, Abschnitte [4] und [5]). Das Unternehmerrisiko (Tabelle 7, 
Abschnitt [6]) variiert in einer Größe, die zwischen den kleineren Effekten bei den 
Sachkosten (Tabelle 7, Abschnitt [3]) und den größeren Effekten durch gesetzliche 
Vorgaben (Tabelle 7, Abschnitt [2]) liegen.  
 
 
Tabelle 7: Sensitivitätsanalyse für Kostenarten in der ambulanten Pflege (Variation der Höhe 
der Kostenarten bei Änderung einzelner Parameter; %-Pkt. = %-Punkte). 
 
[1] Lohnkosten insgesamt (incl. gesetzliche Vorgaben) 1998-2013 
Positionen Standardwerte minus 10%-Pkt. minus 20%-Pkt. 
Bruttolohnanstieg  35,9% 25,9% 15,9% 
Differenz (%-Punkte) – –10,0 –20,0 
Personalkosten (mit gesetz-
lichen Vorgaben; %-Punkte) 50,4 40,8 31,2 

Differenz (%-Punkte) – –9,6 –19,2 
Anhebung Vergütungsniveau 48,2% 39,3% 30,5% 
Differenz (%-Punkte) – –8,9 –17,7 
 

[2] Kostensteigerung durch gesetzliche Vorgaben 

Positionen Standardwert größere 
Kostensteigerung 

kleinere 
Kostensteigerung 

Kostensteigerung Overhead-
kosten und Pflegeaufwand 20,0% 24,0% 16,0% 

Differenz (%-Punkte) – +4,0 –4,0 
Gesetzliche Vorgaben 
(Netto; %-Punkte) 21,7 26,1 17,4 

Differenz (%-Punkte) – +4,4 –4,3 
Anhebung Vergütungsniveau 48,2% 52,2% 44,2% 
Differenz (%-Punkte) – +4,0 –4,0 
 

[3] Sachkostenentwicklung 1998-2013 
Positionen Standardwerte minus 10% minus 20% 
Sachkosten (%-Punkte) 10,4 9,4 8,3 
Differenz (%-Punkte) – –1,0 –2,1 
Anhebung Vergütungsniveau 48,2% 47,2% 46,3% 
Differenz (%-Punkte) – –1,0 –1,9 
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[4] Verhältnis Bürokosten zu Fahrzeugkosten 

Positionen Standardwerte höhere 
Fahrzeugkosten 

niedrigere 
Fahrzeugkosten 

Bürokosten 30% 20% 40% 
Fahrzeugkosten 70% 80% 60% 
Sachkosten (%-Punkte) 10,4 11,2 9,6 
Differenz (%-Punkte) – +0,8 –0,8 
Anhebung Vergütungsniveau 48,2% 49,0% 47,4% 
Differenz (%-Punkte) – +0,8 –0,8 
 

[5] Einrichtungskosten - Verhältnis Lohnkosten zu Sachkosten  

Positionen  Standardwert  höherer Anteil 
Bruttolohnkosten 

niedrigerer Anteil 
Bruttolohnkosten 

Lohnkosten 80% 90% 70% 
Sachkosten 20% 10% 30% 
Lohnkosten plus Sachkosten 
(Index 1998=100) 160,8% 161,9% 159,7% 

Differenz (%-Punkte) – +1,1 –1,1 
Anhebung Vergütungsniveau 
(mit Unternehmerrisiko) 48,2% 49,2% 47,2% 

Differenz (%-Punkte) – +1,0 –1,0 
 

[6] Unternehmerrisiko 

Positionen Standardwert größeres 
Unternehmerrisiko 

kleineres 
Unternehmerrisiko 

Kostensteigerung 6,0% 8,0% 4,0% 
Differenz (%-Punkte) – +2,0 –2,0 
Lohnkosten plus Sachkosten 
(Index 1998=100) 170,4% 173,7% 167,2% 

Differenz (%-Punkte) – +3,3 –3,2 
Anhebung Vergütungsniveau 48,2% 51,0% 45,4% 
Differenz (%-Punkte) – +2,8 –2,8 
 
 
Durch die Entwicklung der Kostenstruktur der ambulanten Dienste zwischen 1998 
und 2013 wird das Verhältnis Sachkosten zu Personalkosten wenig berührt. Dies 
wurde berechnet anhand der in der Modellrechnung eingesetzten Entwicklung der 
Sach- und Personalkosten (entsprechende Indizes in den Tabellen A-5 und A-6 im 
Anhang). Wie Tabelle 8 ausweist, bleibt das Verhältnis von Sachkosten zu Personal-
kosten im Untersuchungszeitraum nahezu konstant – trotz deutlicher Veränderungen 
der Lohnkosten mit gesetzlichen Vorgaben und durch Sachkostenanstiege (berech-
net anhand der in Tabelle 7 genannten „Standardwerte, vgl. Absätze 2.2, 2.3 und 
2.4). Dies ist zudem ein deutlicher Hinweis für die innere Konsistenz des Rechenmo-
dells.  
 
Tabelle 8: Verhältnis von Sachkosten zu Personalkosten, eigene Berechnungen. 
 

Kostenverhältnis 1998 2002 2006 2008 2011 2012 2013 

Sachkosten 20,0% 19,4% 19,7% 19,8% 19,3% 19,4% 18,9% 

Personalkosten 80,0% 80,6% 80,3% 80,2% 80,7% 80,6% 81,1% 

Summe 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
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Anhang:  Tabellen A-1 bis A-8  
 
 
 
Tabelle A-1:  Vergütungssteigerungen ambulante Pflege in den Bundesländern 1998 bis 2011 
 
 
Tabelle A-2:  Vergütungssteigerungen ambulante Pflege in den Bundesländern 2011 bis 2013 
 
 
Tabelle A-3:  Vergütungssteigerungen ambulante Pflege in Deutschland, berechnet anhand von gewichteten Daten aus den  
  Bundesländern 1998 bis 2011 und 2011 bis 2013 
 
 
Tabelle A-4: Tarifsteigerungen 1998 bis 2013 
 
 
Tabelle A-5:  Indizes 1998 bis 2013: Büro-, Fahrzeug-, Sachkosten, Personalkosten und Kosten insgesamt der ambulanten Pflegedienste 
 
 
Tabelle A-6:  Index-Zusammensetzung Bürokosten und Fahrzeugkosten 
 
 
Tabelle A-7:  Beschäftigte in ambulanten Pflegediensten, Deutschland 2011. Datenquelle: Statistisches Bundesamt, Beschäftigte  
  im Gesundheitswesen. 
 
 
Tabelle A-8:  Altersstruktur der Beschäftigten in ambulanten Pflegediensten, Deutschland 2011. Datenquelle: Statistisches Bundesamt,  
  Beschäftigte im Gesundheitswesen. 
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Tabelle A-1:  Vergütungssteigerungen ambulante Pflege in den Bundesländern 1998 bis 2011. Datenquelle: Bundestagsdrucksache,  
  14/5590, S. 86 ff. und 17/8332, S. 82 ff (s. Fußnote 11 in Abschnitt 2.); FW = Freie Wohlfahrtspflege. 
 

Bundesländer 
1998 2011 1998 - 2011 1998 - 2011 

Pflege Haus-
wirtschaft Pflege Haus-

wirtschaft Pflege Hauswirt-
schaft 

Pflege und Haus- 
wirtschaft* 

Baden-Württemberg Festpreise Festpreise Festpreise** Festpreise** - - k.A.† 
Bayern       17,6% 

FW 0,0376 nein 0,0442 nein 0,176 - 17,6% 
Private 0,0356 nein 0,0448 nein 0,258 - 25,8% 

Berlin 0,0389 nein 0,0420 nein 0,080 - 8,0% 
Brandenburg (FW) 0,0325 nein 0,0395 0,0345 0,215 0,062 21,5% 
Bremen 0,0353 nein 0,0402 nein 0,139 - 13,9% 
Hamburg 0,0335 nein 0,0434 nein 0,296 - 29,6% 
Hessen 0,0411 nein 0,0470 0,0254 0,144 -0,382 14,4% 
Mecklenburg-Vorpommern 0,0340 nein 0,0368 nein 0,082 - 8,2% 
Niedersachsen       1,2% 

Sozialstationen 0,0378 nein 0,0383 nein 0,012 - 1,2% 
Private 0,0343 nein - - 0,118 - 11,8% 

Nordrhein-Westfalen       4,3% 
FW 0,0399 nein 0,0416 nein 0,043 - 4,3% 

Sonstige 0,0348 nein - - 0,197 - 19,7% 
Rheinland-Pfalz Festpreise Festpreise Festpreise Festpreise - - k.A.† 
Saarland 0,0353 nein unplausibel nein - - k.A.† 
Sachsen       18,2% 

Alle 0,0319 nein - - - - k.A. 
FW - - 0,0377 nein 0,182 - 18,2% 

Sonstige - - 0,0355 nein 0,113 - 11,3% 
Sachsen-Anhalt 0,0327 nein 0,0376  0,149 - 14,9% 
Schleswig-Holstein       8,3% 

Alle - - 0,0432 nein - - k.A. 
FW, AGH, BPA 0,0399 nein - - 0,083 - 8,3% 
sonstige Private 0,0389 nein - - 0,112 - 11,2% 

Thüringen 0,0332 nein 0,0355 nein 0,068 - 6,8% 
* 90 % Pflege plus 10 % Hauswirtschaft    ** geänderte Inhalte der Leistungskomplexe    † s. Erläuterung Abbildung 1, Teil 2.1 
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Tabelle A-2:  Vergütungssteigerungen ambulante Pflege in den Bundesländern 2011 bis 2013. Datenquelle: s. Erläuterung Abbildung 1, Teil 2.1. 
 

Bundesländer 
2011 2012 2013 2011/12 - 2013 2011/12 - 2013 

Pflege Hauswirt-
schaft Pflege Hauswirt-

schaft Pflege Hauswirt-
schaft Pflege Hauswirt-

schaft 
Pflege und Haus- 

wirtschaft* 
Baden-Württemberg Festpreise Festpreise Festpreise Festpreise Festpreise Festpreise - - k.A.‡ 
Bayern           6,7% 

Paritätischer - - 6,72% nein - nein 6,72% - 6,7% 
FW 0,0442 nein - - unplausibel nein - - k.A. 

Private 0,0448 nein - - 0,0467 nein 4,20% - 4,2% 
Berlin 3,50% nein - - - nein 3,50% - 3,5% 
Brandenburg (FW) 0,0395 0,0345 0,0401 0,0350 - - 1,52% 1,45% 1,5% 
Bremen 1,70% nein - - 2,14% nein 3,84% - 3,8% 
Hamburg** † - - 1,139% nein - nein 1,139% - 1,1% 
Hessen - - 2,90% nein - nein 2,90% - 2,9% 
Mecklenburg-Vorpomm. 2,50% nein - - 2,71% nein 5,21% - 5,2% 
Niedersachsen 2,30% nein 2,48% nein 2,20% nein 6,98% - 7,0% 
Nordrhein-Westfalen† - - 1,15% nein 1,15% nein 2,30% - 2,3% 
Rheinland-Pfalz Festpreise Festpreise Festpreise Festpreise Festpreise Festpreise - - k.A.‡ 
Saarland - - unplausibel nein - - - - k.A.‡ 
Sachsen         4,0% 

FW - - 0,0392 nein - - 3,98% - 4,0% 

Sonstige - - - - 0,0300 bis 
0,0392 nein  max. 

10,42% - 10,4% 

Sachsen-Anhalt† - - 2,98% nein - - 2,98% - 3,0% 
Schleswig-Holstein† - - 2,55% nein 2,41% nein 4,96% - 5,0% 
Thüringen†† - - 2,50% - - - 2,50% - 2,5% 

 

* 90 % Pflege plus 10 % Hauswirtschaft.       **  Landesweit ausgehandelte pauschale Steigerungsrate. 
† Die Erhöhung erfolgte zum 01.01.2011 und ist daher bereits in der Tabelle A-1 (Vergütungssteigerungen 1998-2011) abgebildet. 

†† Erste pauschale Erhöhung in Thüringen seit 2009, keine weitere Erhöhung seitdem. In Thüringen wird überwiegend einzeln verhandelt, mit 
sehr unterschiedlichen Ergebnissen und sehr unterschiedlichen Laufzeiten.  

‡ s. Erläuterung Abbildung 1, Teil 2.1 
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Tabelle A-3:  Vergütungssteigerungen ambulante Pflege in Deutschland, berechnet anhand von gewichteten Daten aus den Bundesländern  
  1998 bis 2011 und 2011 bis 2013; Gewichtsfaktoren anhand Anzahl Pflegebedürftiger, ambulante Pflegedienste 2009.  
  Datenquelle: Statistisches Bundesamt sowie Tabelle A-1 und A-2. 
 

Bundesländer 

Vergütungsentwicklung für die Freie Wohlfahrtspflege 
1998 – 2013 Gewichtsfaktoren 

Ausgangs-
werte für 

1998 
in Punkten 

1998 – 2011 
in % 

2011 – 2013 
in % 

1998 – 2013 
in % 

Pflegebe-
dürftige ambu-

lante Pflege 
2009 

in % 

Baden-Württemberg (0,0390) (13,6%) (5,3%) (19,6%) 49.650 (8,9%) 
Bayern 0,0376 17,6% 6,7% 25,5% 73.286 13,2% 
Berlin 0,0389 8,0% 3,5% 11,7% 26.263 4,7% 
Brandenburg  0,0325 20,0% 1,5% 21,8% 26.068 4,7% 
Bremen 0,0353 13,9% 3,9% 18,3% 6.524 1,2% 
Hamburg 0,0335 29,6% 1,1% 31,1% 13.801 2,5% 
Hessen 0,0411 9,1% 2,9% 12,3% 40.440 7,3% 
Mecklenburg-Vorpommern 0,0340 8,2% 5,3% 13,9% 15.696 2,8% 
Niedersachsen 0,0378 1,2% 7,1% 8,5% 62.918 11,3% 
Nordrhein-Westfalen 0,0399 4,3% 2,3% 6,7% 118.552 21,4% 
Rheinland-Pfalz (0,0390) (13,6%) (5,3%) (19,6%) 21.960 (4,0%) 
Saarland (0,0390) (13,6%) (5,3%) (19,6%) 6.642 (1,2%) 
Sachsen 0,0319 18,2% 4,0% 22,9% 37.087 6,7% 
Sachsen-Anhalt 0,0327 14,9% 3,0% 18,3% 20.790 3,7% 
Schleswig-Holstein 0,0399 8,3% 5,0% 13,8% 16.787 3,0% 
Thüringen 0,0332 6,8% 2,5% 9,5% 18.734 3,4% 
Gewichteter Durchschnitt  
13 Bundesländer 0,0373 9,8% 4,0% 14,3% 476.946 85,9% 

Gewichteter Durchschnitt 
16 Bundesländer* 0,0375 10,4% 4,2% 15,0% 555.198 100,0% 

  *  mit imputierten Werten für Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Saarland anhand des Durchschnitts von Schleswig- 
     Holstein, Hessen und Bayern (d. h. Flächenländer mit den höchsten Punktwerten 2013) 
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Tabelle A-4: Tarifsteigerungen 1998 bis 2013. Datenquelle: WSI-Tarifarchiv und Statistisches Bundesamt, GENESIS-Datenbank  
  (Indizes der Tarifverdienste, Quartalszahlen, 4. Quartal 2013 imputiert). 
 

Jahr 

Tarifsteigerungen Index (1998 – 2013) 
Gesamtindex* 

Tarifsteigerungen 
1998 – 2013 

Private Dienstleis-
tungen, Organisa-

tionen ohne Er-
werbszweck 

Gebietskörper-
schaften, Sozial-

versicherung 

Private Dienstleis-
tungen, Organisa-

tionen ohne Er-
werbszweck 

Gebietskörper-
schaften, Sozial-

versicherung 

(1) (2) (3) (4) (5) (6) 
1998 (1,5%) (1,9%) 100,0 100,0 100,0 
1999 2,1% 3,2% 102,1 103,2 102,7 
2000 2,3% 1,9% 104,4 105,2 104,8 
2001 2,1% 1,8% 106,6 107,1 106,8 
2002 2,4% 2,1% 109,2 109,3 109,3 
2003 2,2% 3,0% 111,6 112,6 112,1 
2004 1,9% 1,8% 113,7 114,6 114,2 
2005 1,6% 0,9% 115,5 115,6 115,6 
2006 0,8% 0,5% 116,5 116,2 116,3 
2007 1,4% 0,6% 118,1 116,9 117,5 
2008 3,0% 4,4% 121,6 122,1 121,9 
2009 1,9% 3,7% 124,0 126,6 125,3 
2010 2,2% 0,9% 126,7 127,7 127,2 
2011 2,8% 1,8% 130,2 130,0 130,1 
2012 2,5% 2,2% 133,5 132,9 133,2 
2013 2,0% 2,0% 136,2 135,5 135,9 

Anstieg Bruttolohn von 1998 nach 2013 = 35,9 % 

* Durchschnitt der Indizes, Spalte (4) und (5) 
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Tabelle A-5:  Indizes 1998 bis 2013: Büro-, Fahrzeug-, Sachkosten, Personalkosten und Kosten insgesamt der ambulanten Pflegedienste  
  (s. Erläuterung in Abbildung 2, Abschnitt 3.1). Datenquelle: Statistisches Bundesamt, GENESIS-Datenbank (s. Tabelle A-4 und A-6). 
 

Indizes (1998 = 100) 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 

Verbraucherpreisindex  100,0 100,6 102,0 104,0 105,5 106,7 108,3 110,1 111,8 114,4 117,4 117,7 119,0 121,5 123,9 125,8 

Bürokosten 100,0 97,9 97,3 97,6 96,9 97,5 98,5 102,3 106,0 107,8 112,8 111,5 111,7 116,6 120,1 123,1 

Fahrzeugkosten (ohne  
Leasingkosten) 100,0 104,1 112,8 116,2 118,5 121,6 125,4 132,7 137,2 142,5 148,6 142,5 150,2 159,6 165,9 164,4 

Sachkosten  100,0 102,2 108,1 110,6 112,0 114,4 117,3 123,6 127,9 132,1 137,9 133,2 138,6 146,7 152,2 152,0 

Personalkosten 100,0 102,7 104,8 106,8 109,3 112,1 114,2 115,6 116,3 117,5 121,9 125,3 127,2 130,1 133,2 135,9 

Personalkosten mit 
gesetzlichen Vorgaben  100,0 104,5 108,4 112,2 116,4 121,2 125,0 128,0 130,3 133,0 139,6 145,0 148,7 153,5 158,5 163,0 

Einrichtungskosten  100,0 104,1 108,4 111,9 115,5 119,8 123,5 127,2 129,8 132,8 139,2 142,6 146,6 152,1 157,2 160,8 

*Unternehmerrisiko 106,0 106,2 106,5 106,7 106,9 107,2 107,4 107,6 107,8 108,0 108,4 108,6 108,8 109,1 109,4 109,6 

*Einrichtungskosten mit 
Unternehmerrisiko 106,0 110,3 114,9 118,6 122,5 127,0 130,9 134,8 137,6 140,8 147,6 151,2 155,4 161,3 166,7 170,4 

* Das Unternehmerrisiko bezieht sich auf das Jahr 2013 und wurde hier als Index bis 1998 zurückgerechnet, Daten kursiv dargestellt.    

 
Tabelle A-6:  Index-Zusammensetzung Bürokosten und Fahrzeugkosten. Datenquelle: Statistisches Bundesamt Verbraucherpreisindizes, 
  GENESIS-Datenbank (COICOP 2-4-Steller Hierarchie). 
 

Indikator/Kostenart    COICOP Preisindizes Anteil 

Bürokosten 
 
 
 
 

   CC044 
   CC045 
   CC08 
   CC0913 
   CC095 

Wasserversorgung und andere Dienstleistungen für die Wohnung 
Strom, Gas und andere Brennstoffe 
Post und Telekommunikation / Nachrichtenübermittlung 
Datenverarbeitung / Informationsverarbeitungsgeräte incl. Software 
Schreibwaren, Fachliteratur, Verbrauchsmittel 

0,200 
0,300 
0,250 
0,125 
0,125 

Fahrzeugkosten     CC072 Kraftstoff sowie Waren und Dienstleistungen für Fahrzeuge 1,000 
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Tabelle A-7:  Beschäftigte in ambulanten Pflegediensten, Deutschland 2011. Datenquelle: Statistisches Bundesamt, Beschäftigte  
  im Gesundheitswesen. 
 

Ambulante 
Pflegedienste 
2011 

Beschäftigte Vollzeitäquivalente Durchschnittliche 
Wochen- 

arbeitszeit* in 1.000 in % in 1.000 in % 

Männlich 36 12,4% 26 13,5% 27,8 h 

Weiblich 255 87,6% 167 86,5% 25,2 h 

Insgesamt 291 100,0% 193 100,0% 25,5 h 

* Wochenarbeitszeit von 38,5 Stunden bei einer Vollzeitstelle 
 
 
Tabelle A-8:  Altersstruktur der Beschäftigten in ambulanten Pflegediensten, Deutschland 2011. Datenquelle: Statistisches Bundesamt,  
  Beschäftigte im Gesundheitswesen. 
 

Ambulante  
Pflegedienste 
2011 

Altersgruppen in % 

unter 35 
Jahren 

35 bis unter 
50 Jahren 

50 Jahre und 
mehr 

Männlich 36,1% 38,9% 25,0% 

Weiblich 30,2% 40,4% 29,4% 

Insgesamt 30,9% 40,2% 28,9% 
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